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Spanien unv wir.
Reuter hat wieder einmal über Spaniens

Haltung im U-Boot -Krieg allerlei Unzw
treffendes in die Welt gefetzt Zunächst be
richtete er, die spanische Regierung habe die
Absicht, sich fü . bereits versenkte Tonnage
schal los halten zu wollen . Dann aber legte
er dem spanischen Minister Dato eine Rede
in den Mund , in der dieser gesagt haben
sollte, Spanien hätte keine Rote in Sachen
des U Bootkrieges an Deutschland gerichtet.
Das hat Herr Dato nicht gesagt. Zwischen
Spanien und uns ist es allerdings zu einer
Art Meinungsaustausch über die speziellen
Folgen des ll -Bootkriegcs für Spanien ge¬
kommen. Schon vor einiger Zeit hatte der
Botschafter in Berlin eine Instruktion seiner
Regierung erhalten . Rach der diplomatischen
Uebung übermittelte er diese mündlich im
AuswärtigenAmt unter Hinterlassung schrift¬
licher Aufzeichnungen. Obgleich die spanische
Regierung ihren Willen zur Neutralität in
jenen Aufzeichnungen betont , weist sie doch
darin auf den Prozentsatz versenkter spani¬
scher Tonnage durch deutsche Unterseeboot-
hin . Sie geht von der Annahme aus , daß
etwa ein Fünftel von Spaniens Schiffsraum
dem U-Bootkriege zum Opfer gefallen fei,
und sie meint , daß das ein Umfang fei, der
das spanische Wirtschaftsleben ernstlich ge¬
fährde . Darum könne sie dem weiteren Gang
der Dinge nicht müßig zufehen, sondern sie
sehe sich durch die Notlage des Landes ge¬
zwungen, von jetzt ab den Ersatz weiterer
versenkter Tonnage durch entsprechenden
deutschen Schiffsraum für die Dauer des
Krieges ins Auge zu fassen. In Deutschland
wird niemand verkennen, daß die Neutralen
durch den Weltkrieg in eine schlimme Lage
gekommen sind. Aber wir haben zu einer
wirklich neutralen Beerachtung der Dinge,
wie wir sie bei dem ritterlichen spanischen
Volke voraussetzen, auch das feste Zutrauen,
daß man dort einsieht, daß von unserer Seite
alle ergriffenen Maßnahmen lediglich von der
Abwehr und Notwehr diktiert worden fin'
Darum konnte Deutschland nicht anders als
gegenüber den Mitteilungen des spanischen
Botschafters den ernsten Bedenken Ausdru^
zu geben, die einer solchen Behandlung der
Frage gegenüberstehen, wie sie Spanien
wünscht. Aber die in Aussicht genommenen
Verhandlungen über das Eeleitscheinwesen
lassen vielleicht einen Weg finden , um die
Schwierigkeiten des fpanifchenHandels außer¬
halb des Sperrgebietes nach Möglichkeit zu
beschränken. Selbstverständlich ist es uns
auch bei unseren lebhaftesten Symphathien
für Spanien nicht möglich, eine Ausnahme¬
behandlung im Untersee-Krieg zu Gunsten
einer Macht zu machen. Das hieße andere
Neutrale zurücksetzen und damit eine für uns
unmögliche Situation schaffen. In der deut¬
schen Antwort ist das vielleicht nicht so deut¬
lich gesagt worden , aber es liegt auf der
Hand . Wir können nicht auf die wirksame
Bekämpfung unserer Feinde verzichten, so sehr
wir auch bedauern , wenn neutrale Schiffe
dabei mitberührt werden . Deutschland hat
ledoch rn seiner Antwort keinen Zweifel dar¬
über gelassen, daß es der spanischen Regie¬
rung vertraut , wenn sie ihren Willen zur
weiteren Aufrechterhaltung der Neutralität
veficher. Das deutsche Volk teilt dieses
Vertrauen seiner Regierung . Cs kann sich
aber nicht einer gewissen Enttäuschung
darüber enthalten , daß die spanische Regie¬
rung jetzt mit solchen Forderungen kommt.

.Gerade die wahrhaft neutrale und gerechte
Auffassung der Dinge , die vielfach aus Spa-
nien zu uns drang , ließ uns volles Verständ¬
nis für unsere Lage erhoffen, und wir glau¬
ben zu dieser Gesinnung .dennoch das Zu-
trauen haben zu dürfen , daß auch Spanien
me Unmöglichkeit seines Verlangens einsehenwird . ’
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Mr amtlichen Kriegsberichte.
Großes Hauptquartier, 24. Aug. (WB .)

Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Boehn.
Der Engländer hat seine Angriffe nach

Norden , bis südöstlich Arras , nach Süden über
die Somme hinaus bis Chaulnes ausgedehnt
Die Armeen der Generale v. Below und v.
d. Marwitz brachen den Ansturm des an Zah'
überlegenen Feindes.

Stärkster Artilleriekampf von Arras bis
Chaulnes leitete mit Tagesanbruch die
Schlacht ein. Dem beiderseits von Boyelles
vorbrechenden Gegner wichen unsere Vortrup¬
pen befehlsgemäß auf Croiselles—St . Leger
kämpfend aus . Nordwestlich von Bapgume
nahmen wir den Kampf in der Linie St.
Leger—Achietle-Erand —Miraumont an An
ihr brachen die Frühangriffe des Feindes zu¬
sammen. Am Nachmittage erneuerter An¬
sturm gewann in Richtung Mory Boden.
Preußische Regimenter , aus nordöstlicher
Richtung zum Gegenangriff angesetzt, war¬
fen den über Mory vorgedrungenen Feind
wieder zurück. Die in Richtung Vapaume
geführten feindlichen Angriffe drängten un¬
sere Linien auf Behagnies - Pys zurück,- hier
brachten örtliche Reserven den Feind zum
Stehen und schlugen am Abend noch mehr¬
fach wiederholte starke Angriffe ab. Beider¬
seits von Miruamont zerschellte viermal wie¬
derholter Ansturm vor unseren Linien . Vize¬
wachtmeister Baurmeister der zweiten Bat¬
terie Reserve-Feldartillerie -Regiment 2
vernichtete hier mit einem Geschütz allein
Panzerwagen des Gegners.

Oeftlich von Hamel faßte der Feind auf
dem östlichen Ancreufer Fuß . Seine An¬
griffe aus Albert heraus brachen östlich der
>stadt zusammen. Zur Gewinnung des An¬
schlusses bei Pys setzten wir unsere Linie von
Miraumont bis östlich Albert von der Ancre
ab . Südlich der Somme schlugen preußisch?
Truppen , die schrn am 9 August dort den
englischen Durchbruch verhinderten , auch ge¬
stern die gegen Cappy —Foucaucourt —Ver-
mandoviillers gerichteten englischen Angriffe
westlich dieser Linie zurück.

Beiderseits der Avre, an der Oise und
Ailette kleinere Infanterie -Gefechte. Zwischen
Ailette und Aisne setzte der Franzose seine
Angriffe fort . Am Vormittage wurden Teil¬
angriffe abgewiesen. Am Abend brach der
Feind nach stärkstem Trommelfeuer zu großem
einheitlichen Angriff vor ; er ist völlig geschei¬
tert . Im Gegenangriff warfen wir den vor¬
übergehend auf Erecy- au-Mont , bei Invigny
und Chavigny vorgedrungenen Feind auf
eine Ausgangsstellungen zurück. Bereitstel¬

lungen und Kolonnen der Gegner wurden in
den Schluchten vonBezaponin mit besonderem
Erfolge von unseren Schlachtstaffeln ange¬
griffen.

Leutnant Udet errang feinen 59. und 60.
Luftsieg. In den letzten Tagen errang Leut¬
nant Laumann seinen 25. und 26., Vizefeld¬
webel Dörr seinen 22. und 23., Oberleutnant
Ausfarth seinen 22.. Oberleutnant Ereim und
Leutnant Büchner ihren 20. Luftsteg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Großes Hauptquartier. 25. Aug. (WB .)
Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Boehn.
Erfolgreiche Vorfeldkämpfe südwestlich von

Vpern . Beiderseits von Baillcul und nörd¬
lich des La Bassee-Kanals schlugen wir feind¬
liche Teilangriffe vor unseren Linien ab.

Zwilchen Arras und der Somme setzte der
Engländer seine Angriffe fort Starke , von
.Panzerwagen geführte Inftnterie stieß am
rühen Morgen zwischen Neuville und St . Le¬

ger cor . Sie brach unter schweren Verlusten
vor unseren Linien zusammen. In St . Leger
tehende Posten wichen befehlsgemäß auf die

Kampflinien östlich des Ortes aus . Auch vor
Mory scheiterten Angriffe desFeindes . Starke
eindliche Kräfte stürmten mehrfach gegen un¬
sre nach den Kämpfen des 23. August westlich

Behagnies —Bapaume —Warlancourt verlau¬

fende Front an . Ter Schwerpunkt derAngriffe
unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war
gegen Vapaume selber gerichtet. Die An¬
griffe brachen zusammen. Leutnant Engel¬
hardt schoß hier in den letzten Tagen 8 Pan¬
zerwagen zusammen. Gegen unsere von der
Ancre abgesetzten Linien drängte der Feind
scharf nach und brach am Nachmittag aus
Courclette und Poziers hinaus zum Angriff
gegen Martinpuich —Bazentin vor . Preu¬
ßische Truppen stießen im Gegenangriff in die
Flanke des Feindes und warfen ihn über
Pozieres hinaus zurück. Von östlich Albert
bis zur Somme suchte der Feind in mehr¬
fachen starken Angriffen unsere Linien zu
durchstoßen. Zn sechsfachem Ansturm gegen
die Mitte der Kampffront führte der Feind
wieder zahlreiche Panzerwagen voran . Preu¬
ßen, Hessen und Württemberger schlugen den
Feind zurück. Sie stießen ihm bis La Voi-
selle und über die Chaussee Albert —Braye
hinaus nach und fügten ihm schwere Verluste
zu. Die hier nach Abschluß der Kämpfe aus
der Gesamtfront weit in den Feind hinein
vorspringenden Linien wurden während der
Nacht zurückverlegt.

Von der Somme bis zur Oise blieb die
Eefechtstätigkeit auf Artilleriefeuer und klei¬
nere Infanteriekämpfe nördlich von Roye
und westlich der Oise beschränkt. An der Ai¬
lette flaute die Kampftätigkeit ab.

Zwischen Ailette und Aisne folgten gegen
Erecy-au -Mont und beiderseits von Chavigny
heftigem Feuer mehrfache starke, im beson¬
deren bei und südlich von Chavigny in dich¬
ten Wellen vorgetragene Angriffe . Sie wur¬
den unter schwersten Verlusten für die Fran¬
zosen abgewiesen. Kavallerie -Schützenregi¬
menter taten sich hierbei besonders hervor.

Unsere Bombengeschwader warfen in der
Nacht zum 25. auf Hafenanlagen , Bahnhöfe,
militärische Anlagen und Truppenlager des
Feindes 75 000 Kilogramm Bomben.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Berlin , 25. Aug., abends . (WB . Amtl .)
Schwere englische Angriffe zu beiden Sei

ten von Vapaume . Der mit gewaltigem
Kräfteeinsatz versuchte Durchbruch des Fein¬
des ist gescheitert. Eigene Gegenangriffe zur
Wiedergewinnung des verlorenen Bodens
sind noch im Fortschreiten . Viele zerschossene
Panzerwagen liegen vor und hinter unseren
Linien.

Starke Angriffe der Franzosen südlich der
Ailette , deren Hauptpunkt durch eigenen er¬
folgreichen Angriff gebrochen wurde.

Serfenftmtgen durch U - Boot » .
Berlin . 25. Aug . (WB . Amtlich.) Im

östlichen und mittleren Mittelmeer versenkten
unsere U-Boote etwa 17 000 Bruttoregister¬
tonnen Schiffsraum , darunter drei größere
beladene Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

0elterreich.ll«i,arilcher
Saiwfierfit

Wien . 25. Aug. (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Albanien.
Unsere Angriffe schreiten erfolgreich vor¬

wärts . Nach erbittertem Kampfe sind gestern
nördlich von Fieri die italienischen Brücken-
opfstellungen gefallen . Unsere Truppen
jaben in der Verfolgung den Semen Lber-

'etzt.
Auch bei Berat und im Siloves -Eebirge

erzielten wir weitere Fortschritte.
Die Bombenangriffe unserer Flieger auf

Valona wurden fortgesetzt.
Der Chef des Eeneralstabes.

Wien . 25. Aug. (WB .) Amtlich wird ver-
autbart : Die Truppen des Generalobersten

v. Pflanzer -Baltin haben Berat und Fieri
genommen.

Der Chef des Generalstabes.

Politische llebersichl.
Berlin » 25. Aug. Der Kriegsminister von

Stein  hat dem Chefredakteur der „Berliner
Morgenpost" Cuno eine Unterredung ge-
gewährt , in der er unter anderem gegen die
unsinnigen Gerüchte Stellung nahm , die in
der letzten Zeit immer mehr um sich gegriffen
haben. Im Kriege , sagte Herr von Stein,
seien Mißerfolge nun einmal nicht zu ver¬
meiden, sie wären auch in der Front in Rech¬
nung gestellt. Ein solcher Rückschlag aber
müsse für das Hinterland eine ernste Mahnung

-sein, denn er zeige uns , daß der Krieg noch
nicht zu Ende fei und daß alle Kräfte ange¬
spannt werden müßten,um ihn zu einem glück¬
lichen Ende zu führen ; dazu aber , sagte Herr
von Stein , gehört der starke und einige Wille
des ganzen Volkes und wer Einflüssen Vor-
schu bleistet , die zersetzend wirken und eine
Schwächung des Willens unseres Volkes zur
siegreichen Beendigung des Kampfes um
seine Existenz overursachen müssen, versün¬
digt sich an der Sache des Vaterlandes . Zum
Schlüsse der Unterredung nahm der Kriegs¬
minister den Kampfeswillen der Franzosen
und ihree unverminderte Hoffnung auf den
Endsieg zum Anlaß , um die Kampfeskraft
des deutschen Volkes und seine Zuversicht für
den glücklichen Ausgang des Krieges derart
zr, stärken, daß es imstande sei, den Gegner
dadurch zu übertreffen.

Berlin , 25. Aug . (WB .) Die heute mor¬
gen von einem Berliner Zentrumblatt ver¬
breitete Meldung , daß mit einem baldigen
Zusammentritt des Reichstages
zu rechnen sei, trifft nicht zu. Es ist we¬
der die Einberufung des Reichstages , noch die
des Hauptausschusses geplant . Ein Grund
dazu liegt auch nicht vor , da seit den Be¬
sprechungen der Fraktionsführer mit dem
Stellvertreter des Reichskanzlers keine Ver¬
änderung der politischen Lage eingetreten ist.

Wien . 25. Aug. (B . T .) Im Ministerium
des Aeußcrn hat gestern unter dem Vor¬
sitze des Ministers des Aeußern , Grafen Bu-
rian , ein gemeinsamer M i n i st e rr a t statt¬
gefunden. Die Konferenz wurde mit den
Berichten des Ministers des Aeußern , Graf
Vurian , über feine Verhandlungen im Deut-
schen Großen Hauptquartier , sowie über die
gesamte politische und militärische Lage er¬
öffnet. Es gelangten hiernach die polnische
Frage , wie auch die Frage der Einberufung
der Delegationen zur Erörterung ; am Nach¬
mittag wurden wirtschaftliche Fragen ver¬
handelt.

Haag . 25. Aug. (V. T .) Die Times er-
klärt weiterhin die Lage - es englischen
Schiffsbaues  für ernst . Keine offiziellen
Beschönigungsversuche könnten das Zurück¬
bleiben der Schiffsbauten hinter den Ver¬
senkungen weniger beunruhigend machen.
Die zahlreichen Bauten auf den amerikani¬
schen Schiffswerften hätten nur die Bedeu¬
tung für den Transport und die spätere Ver¬
sorgung der amerkianischen Truppen nach
Europa , eine Tatsache, die in den offiziellen
Schönfärbereien verschwiegen werde.

Kopenhagen. 25. Aug. (WB .) ..Politiken"
bespricht an leitender Stelle die Reden
Solfs  und des Prinzen Max von Da-
den und sagt, daß sie trotz der zur Zeit an
der Westfront sich abspielenden gewaltigen
Kämpfe Interesse beanspruchten . Der gemein¬
same Gedanke des sich nähernden Abschlusses
des Krieges und des darauffolgenden fried¬
lichen Zusammenwirkens der Völker gebt
ihnen beiden einen sympathischen Charakter.

Stockholm, 25. Aug. (TU.) Einer de,
Mörder des Zaren,  der Arbeiter Vje-
lobrodow, ist, als er sich in den Straßen von
Jekaterinburg zeigte, nachdem er sich lange
versteckt gehalten hatte -, von der wütenden
Menge erschossen und dann in Stücke gerissen
worden . Die beiden anderen Mörder sitzen
im Gefängnis.

Stockholm. 25. Aug. (TU.) Der Korre.
spondent der „Telegraphenunion " erfährt-
Bei Smakowa , 200 Km . nördlich von Nikola-
jewsk, haben sich zwischen den Tschecho-Slo-
waken und den Volschewiki heftige
Kämpfe  abgespielt , resp. entwickelt.
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Gtadtnachrichten [□)
e Fiqaros Hochzeit im Kurhauslheater^

Der musikalische Koch, dem wir im Verlau
des nun zu Ende gehenden sommers eine
Reihe prächtiger Opernvorstellungenzuda^
ken baden servierte uns am Eamstagaveno
Figaros Hochzeit«. Mozarts unsterbliches

Meisterwerk im Rahmen unserer eng begrenz
tenBühne durch Gäste fünf verschiedener The¬
ater aufzuführen, wird vrelen als etn -Wag-
stück erschienen sein. Wenn trotz dreser -
gewohnten Fahrbahn, von einigen szenischen

tet hatte Und es lohnt sich schon dreserhalb,
mit den umliegenden Großstädten gute Nach¬
barschaft zu halten. Franz Reumanns
Diriqentenbefähigung ist hiesigen Orts h
länglich bekannt und gewürdigt worden. Auch
diesmal war jeder Takt der Ausdruck einer
feinsinnigen Musikerseele. Was Wunder
wenn sich seine Mannen im Orchester außmfft
wacker hielten und im Verein mit dem Ge¬
folge des Grafen Almaviva auf der Buhne das
von graziöser Feinheit und , unversieg ichem
Humor sprudelnde Werk zu einer Darstellung
brachten, die sich zum mindestens auf >einer
guten Mittellinie bewegte. Der Held des
Abends war Kammersänger Alfred Sie-
phani.  vom Hoftheater in Darmstadt. Re¬
gisseur und gräflicher Kammerdiener m
einer Person. Seiner Stimme und fernem
Intellekt ist es gegeben, einen höchst indivi¬
duellen Figaro hinzustellen, der nirgends sich
selbst überbietender Künstelei, noch etwa ver¬
flachender Effekthascherei verfällt und dre
Mitipielenden — er überragte ,ie samt und
sonders um ein erkleckliches— vrU sich fort¬
zureißen. Nächst ihm nennen wir die Gräfin
Rosine der Maria Marer,  Stadttheater
Bilefeld. Anfangs von merkwürdig eisiger
Kälte, wußte sie alsbald durch das energische
Zusammenraffen ihres vollen künstlerischen
Vermögens darstellerisch wie stimmlich zu
imposanten Gipfel anzusteigen Mara
F r i e d f e l d t, Hoftheater Wiesbaden, durch
ihre Adele in der „Fledermaus« vom sams-
tag zuvor bestens eingeführt, schenkte uns als
Susanne wieder eine seelenverwandte Gestatt
mit noch verstärkter Dosis von Witz und Pi-
kanterie Den Grafen Almaviva verkörperte
August K l e f f n e r vom Mainzer Stadtthea¬
ter ziemlich annehmbar. Mozartschen Gerst
atmete besonders der Cherubin von Frieda
Bauer.  Stadttheater Breslau . Dieser
zierliche Schelm agierte in vortrefflicher
Weise und sang von „neuen Freuden und
neuen Sckimerzen" über die Maßen schon
Das komische Trio , Marzellins, Basilro und
Dr. Bartolo , fand in Aenne Sch rotier,
Mainzer Stadttheater , Walter Elschner,
Darmstädter Hoftheater, undHeinrich Kuhn,
Darmstädter Hoftheater gleichfalls hervor¬
ragende Vertreter . In Summa, eme herr¬
liche Aufführung, herrlich auch der Eindruck,
der sich zu wiederholten Malen ausloste in
Ovationen seitens der begeisterten Zuhörer.
EinWermutstropfen freilich mischt sich darem,
daß es die allerletzte Opernvorstellung m
diesem Jahre gewesen sein soll, ist weniger
schön.

ofern, als sie nach gerade volkstümlich gewor¬
den sind. Es hielt zuerst schwer, entgegen
der alten Lemohnheit, auch für ein Morgen-
konzert im Saal Anhänger zu finden, aber
kaum « ar die Güte des in diesen Veran¬
staltungen Gebotenen bekannt geworden, da
war ihre regelmäßige Wiederkehr trotz man¬
cher Zweifler gesichert. Auserlesene Musik
von auserlesenen Künstlern —und die Be¬
liebtheit stellte sich als natürlichste Folge
ein. Mitglieder unserer Kurkapelle und
Künstler von außerhalb bestritten die Kon¬
zerte und manchem Stern war Gelegenheit
geboten, Heller als im Gesamtorchester zu
strahlen. — Im gestrigen Morgenkonzert ver¬
abschiedete sich ein Künstler, der sich rasch
die Liebe seiner Hörer erworben hatte —
und nnr zu schnell aus Homburg scheidet.
Unser Cellosolist Herr Hans Kraus  ent¬
zückte»ns zum letzten Mal . Cr wird Ende
dieser Woche wieder auf seinen Posten an
der Deutschen Oper in Berlin zuriickkehren.
In vielen Konzerten hat er stch durch sein
in jeder Beziehung vollendetes Spiel , da»
natürlich und warm entsprach, große Gunst
erworben. Es ist unnötig bei einem Brrtu-
osen besondere Eigenschaften hervorzuheben
wir wünsche« nur , daß Herr Krau» von uns
scheidet, uiü recht bald » iederzukehren.

* Gas gestrige « - listenk - yrert vereinig¬
te wieder eine andächtige Gemeinde»on Freun¬
den und Kenner« guter Musik im Großen
Kurhaussaal . „Volkstümlich" nennen sich dre-
e Konzerte, und ste verdienen diesen Namen in-

* 9 *m S . nmtag Der gestrige Sonn¬
tag brachte uns mancherler Gaben , daß dre
Sonne ihm so freundlich lachte, war nach
den gewitterschwangerenVortagen vielleicht
die allerschönste. War so doch die Vorbe¬
dingung geschaffen, daß sich Homburg fernen
Bürgern , Gästen und auswärtigen Besuchern
von der besten Seite präsentieren konnte.
Zum Frühkonzert  an den Quellen ent¬
faltete sich trotz der schon merkbar werdenden
Kühle ein lebendiges buntfarbrges Bild.
In verdoppelter Auflage wiederholte sich
dasselbe zu den Nachmittags- und Abend¬
konzerten im Kurgarten.  Außer den
Jnstrumentalvorträgen des Kurorchesters er¬
fuhren diese noch eine Bereicherung durch dre
Gesänge des W i n ke l m a n n' che n Man¬
ier  cho r s. Herr Gesangslehrer Georg
Caesar,  der ihn anführte, hatte viel
Sorgfalt auf die ausdrucksvolle Wiedergabe
alter Volksweisen verwandt, die dann auch
durch dynamisch und rhytmisch fein ausgear¬
beitete Vortragsweise, schönen Chorklang
und sinngemäße Deklamation erreicht ward.
Und dann wieder das konzertierendeKur-
orchester. Ich hörte von ihm besonders dre
Melodien aus „Tannhäufer«, in denen Herr
Jul . Schröder,  namentlich die Erscheinung
der Venus mit alle« Schauern von El^
und Rausch so eindrucksvoll gestaltete. Auch
der » ohltätigkeit wurde am Sonntag ein
Reis gespendet. Im Weißen Saal von
Ritters Park Hotel  veranstalteten
namhafte Künstler zum Besten der Ham¬
burger Kriegsküche ein Konzert. Frau Hedwig
Schmitz - Schweiker,  Berlin , sang Siebet
von Schubert, Brahms und Hugo Wolf.
Herr Paul Maria Witte,  der gefeierte
Elberfelder Heldenbariton, brachte Gesänge
von Liszt und Hugo Kaun sowie einige
Balladen von C. Loewe zum Vortrag . Zu
diesen auserlesenen Genüssen gesellten sich
noch die Tänze des Fräuleins Cent M a¬
hrs,.  Ist es auch nicht jedermanns Ge¬
schmack, durch orientalische Tänze und Slie-
derverrenkungen die Phantasie bis zum
Weißglühen erhitzen zu lassen, so nahm man
auch von dieser exorbitanten Kunst dankend
Kenntnis , wie man die beiden vorerwähnten
Solisten ob ihrer vollendeten Kunst mit
herzlichem Beifall überschüttete. Für den guten

Zwock der « erauftaltung dürfte ein hübsches
Sümmchen übrig geblieben sein.

* Jean L Leowhardt tot ! Der Milbe
aründer »nd Mitinhaber der weltbekannte«
Rex-Konservenglasgesellschaft, J .L.Leonhardt,
ist nach langem schwere« Leiden am Sonntag
abend gestorbe«. Neben seiner hervorragenden
industriellen Tätigkeit hat sich der « erstor¬
bene besonders durch ferne werktätige Men¬
schenliebe um das Wohl unserer Stadt ver¬
dient gemacht. Im Kriege hat I . L. Leonhardt
manche Träne zu lindern gewußt Ern
ehrendes Andenken » rrd ihm sicher fern.

* Neuer Fliegerangriff auf Frankfurt.
(WB. Nichtamtl.) Am 25. Aug. »m Mitter¬
nacht wurde die offene Stadt Frankfurt a. M
von feindlichen Fliegern angegriffen. Dre
abgeworfenen Bomben haben lediglich Sach¬
schaden verursacht.

* Eine Geheimschlächterei im Stadtteil
Kirdorf. Bei einem Landwirt E Stadtteil
Kirdorf sind in der fleischlosen Woche eine
Kuh und ein Kalb abgeschlachtet worden.
Das Fleisch der Kuh war schon verschwunden,
als man es mit Beschlag belegen wollte. An-
aeblich soll es nach Frankfurt gekommen fern.
Der Polizeibeamte, der die Gehermschlachterer
entdeckte, will gesehen haben, wie dre Kuh
als Zugtier aus dem Hessischen erngefuhrt
wurde. Das Fleisch des geschlachteten Kalbes
wurde beschlagnahmt und dem hiesigen
Scklachthof überwiesen. Bemerkenswert ist
noch, daß früher schon in dem betreffenden
Hause die Felle von zwei Kühen beschlag¬
nahmt worden sind.

* Nachtübung der Jugendwehrkompanie
Samstag abend um 8 Uhr zog die Hamburger
41 Jugendwehrkompanie mit klingendem
Spiel zur Nachtübung gegen einige Frank¬
furter Kompanien aus . Die hiesige Kompanie
batte den Auftrag, dem Feind die Anmarsch¬
straße von Frankfurt-Eschersheim zu verlegen.
Zur Ausführung dieses Auftrages bezogen
die Hamburger eine Verteidigungsstellung
an der Straßenkreuzung vor Nreder-Eschbach.
Die feindliche Spitze, die vorfühlte wagte
unsere Stellung nicht anzugreifen, sodutz der
Hamburger Führer seine Kompanie zum An¬
griff vorgehen ließ, der den feindlichen Unken
Flügel Lberrannte. Sodann wurde die Nacht¬
übung, die vor allen Dingen den Zweck hatte,
auf das richtige Benehmen der Jungmannen
im Gelände während der Nacht hiyzuwirken
und zum regelrechten Feuergefecht anzu¬
leiten .abgebrochen. Die beiderseitigen Kom¬
panien zogen wieder, um einige Erfahrungen
reicher, ihren Heimatorten zu.

* Polizeibericht. Gefunden:  1 Spitzen¬
kragen. 1 Brosche. - Verloren:  1 seid.
Gürtel, 1 braunen Regenschirm. 1 grau Le¬
dertasche mit Soldbuch, 1 weiße Bluse, 1 Stück
hellblauer Stoff, 1 Portemonnaie mit 20-
Markschein. 1 schwarzes Portemonnaie mir
24 Mark Inhalt

Kurhattstheater . Das m- rgen. Drens
tag, stattfindende Gesamt-Gastspiel des Ha
nauer -Stadttheaters (Direktion : L.
Spanmuth -Bodenstedt) bringt eine Auffüh¬
rung der fünfaktige« Tragikomödie „D i e
Liebe höret nimmer auf«  von Otto
Ernst mit Fräulein Katharina Reichert
«nd Herrn Direktor Spanmuth -Bodenstedt
in den Hauptrollen. — Fräulein Reichert,
welche ab 1. September an die Städtischen
Bühnen nach Baden-Baden verpflichtet ist,
wird fich in dieser Vorstellung vom hiesigen
Publikum verabschieden. — Die Borstellung
beginnt um 7.80 Uhr.

^Jmmobilie ^ B - rkehr . Der Wäsche-
reibetrteb Scherer  ging durch Kauf
an Herrn « äscherHLesitzer Chr. Weller
über. Der Abschluß geschah durch die Jm-
mobilien-Agentur August Herget. — Ver¬
kauft  wurde das Haus des Herrn Haupt-
lebrers Hermann  in der Lechfeldstraße
an Herrn Rektor Kern.  Der Abschluß er¬
folgte durch die Lmmobilien-Ageutur jKarl
Knapp. , „

* Gas Kra « kf« rter Gcheckamt In
dev nächste« Tagen werden die Briefträger
ein neues Werbeblatt „Warum muß jeder
Kaufmann ei« Postscheckkonto haben ?" an
alle Kaufleute, Handwerker usw., die dem
Postscheckoerkehr noch fervstehen, »erteilen
In dem Werbeblatt « erden die große» Vor¬
teile der Teilnahme am Postscheckverkehr in
anschaulicher « eise dargelegt. 3m beson¬
deren « ird darin durch eine Aufstellung
vorgesührt, wieviel ein Kaufmann an Post¬
gebühren spare« kann, wenn er ein Post¬
scheckkonto nimmt. Wer auch nur einen be¬
scheidenen Geldverkehr hat, der spart mit
Hilfe eine» eigenen Postscheckkontos so viel
Geld und Zeit, daß er diese Einrichtung
nicht mehr entbehren kann. Diese Erkennt¬
nis ist in letzter Zeit in erfreulicher Werse
immer mehr durchgedrunge«. Bon der Zahl
der Postscheckkunden im Reichspostgebret von
rund 217 000 entfallen jetzt aus das Frank¬
furter « checkamt 22 200, während es vor
z« ei Jahren 1100« waren. Auch bier am
Ort nimmt die Zahl der Postscheckkunden
immer mehr zu,z. Zt . betragt sie 212. Aus-
kunft über die Vorteile eines eigenen Post¬
scheckkonto» « ird bei jedem Postamt durch
den Amtsvorsteher oder bei einer dazu be¬
stimmten Schalterstelle kostenlos gegeben. ,
Hier « erde« auch Vordrucke zu Anträgen
auf Eröffnung eines Postscheckkontos abge¬
geben. „

Ger zweite Jotza « » istriek
die £ «ubf «tntnlittt6 - Bekanntlich kommen
der unserem Laubholz um Johanni die Jo¬
hannistriebe , womit nun gewöhnlich die
Jahresvegetation abgeschlossen ist. Dieser
Sommer macht jedoch eine Ausnahme von
der Regel. Buche, Eiche. Esche, Hainbuche.
Schwarzerle, Hollunder, Ahorn und Him¬
beeren prangen jetzt, Anfang August, in
ganz prachtvollem, frischsaftigem, etwas ins
rötliche spielendem « rün, das deutlich eine
Wiedererneuerung des Laubes zeigt. Prof , i
Dr. Reger, Tharandt , führt diesen zweiten
Johannistrieb , der i« diesem Umfange noch
uie beobachtet « urde, aus die Saubsamm-
lüug zurück, durch dir die Bäume frühzeitig
ihrer Blätter beraubt, gezwungen waren,
den ganzen Saftstrom in die Kronen ab-
stoßen und sie zu neuem Austreiben anzu-
regen. Begünstigt swurde dieser neue Jo¬
hannistrieb durch die lange Begetationszeit
diese» Sommers mit der zeitig einsetzenden
Frühjahrswärme . Dieser zweite Johannis¬
trieb, also der dritte in diesem Jahr , scha¬
det den Baumen nicht, denn in den Stäm¬
men find so viele Reservestoffe angehäust,
daß 4 bis 6 Frühjahrstriebe leicht davon
bestritten werden können. Da nun die Jo¬
hannistriebe im Juni »nd August zusam¬
men noch nicht soviel Bildungsmaterial
brauchen wie der erste Trieb, so ist der
Baum noch längst nicht am Ende seiner
Kräfte angelangt. Die Erscheinung des
zweiten Johannistriebes ist für dre Laub¬
sammlung deshalb so wertvoll, weil wrr
bis , tief in den - erbst hinein viel Juni,
laub zur Verfügung haben und die Laub¬
sammlung mit Vorteil bis zum endgültigen
Laubabfall durchführen können.

Es ritten drei Retter . . .
83,) Roman von öbela Nüst.

Immer noch, ja. wenn auch nicht gerade
zum Verwechseln— Klencke trägt übrigens
kein Einglas mehr.« , . .

Ich hitt ', Herr von Walowsky, sie ken¬
nen"den Klencke? Ist ?r etwa hier?

Jawohl , er lebt hier, ist inzwischen Asses¬
sor geworden, und — ich verkehre intim im
Hause seiner Mutter in Friedenau."

Aber na ! Also Redner, weißt, tate_ ich
nur neilich gesagt Hab: schad' daß ka Seel
mehr was vom Klenckerle hört und steyt. A
fchauen's, Herr von Walowsky, da müffens
nu aber mal den Baron mitbringen — ~
oder rs er nu gar so viel stolzer geworden?,
Wir verabreden's ,gelt?«

Aber gern — er kommt sicher!«
„Aber so sei schon nicht so aufdringlich!

Wenn der Baron Sehnsucht nach dir gehabt
hätt ', hätt ' er dich schon mal aufgesucht- -
daß du hier bist, muß er ja dann wohl
wiffen!« . . ,

„Das bezweifle ich sehr« — meinte Wa
lowsky„er hat viel gearbeitet, feit er hier ist,
und sich um die Theater wohl nicht viel küm¬
mern können.«

„Schattier is und bleibt a richtig gehen¬
des Scheifal — er muß einem alles verekeln!
Auf den Klenckerle war er so allweil eifer-
süchtig!« ^

„Datz ich nit lach' !" grunzte der Helden¬
vater von einst, der jetzt in Posen derb-

' komische Väter spielte.
Als allmählich alles das Lokal geräumt

hatte, brach denn auch diese lebhafte Tischge-

Mschaft auf, und Siegfried von Walowsky
ließ es sich nicht nehmen, Hilde Brenner nach
Haufe zu geleiten. Redner ging zur Linken
und sprach unterwegs kein Wort. —

Walowsky ging dann den geraden Weg
nach Haufe, angeregt, aufgeregt und wieder
seines Lebens froh.

Dies Brennerle war ja ein famofesFrauen-
zimmer, beweglich, lustig ohne jede Ziererei!
Und Augen hatte sie ihm gemacht, Augen!

Und wie hatte ste ihm die Hand berm Ab¬
schied gedrückt! Er durfte fich allerhand Schö¬
nes erhoffen von der neuen Freundschaft, die
er zu kultivieren äußerst geneigt war. Der
Redner sollte schon hübsch links bleiben, da¬
für würde er sorgen .Donnerwetter ja, so'n
Mädel vom Theater ,das war doch eine ganz
andere Chose! Da war man in fünf Minuten
warm! Da wurde man nicht nach Cayenne ge-
stuppst wenn man wirklich . . .

Ach, war der Morgen taufrisch und schön.
Es war doch eine Lust zu leben!

Hans von Klencke hatte bei der Mutter
übernachtet, und erwartete ste jetzt am Früh¬
stückstisch.

„Ru, das Katerle ist noch nicht unten?
Sie" rumorte doch schon so lange herum. Mir
schien,fie lag die ganze Nacht im Fenster —
_das war ein ewiges Auf- und Zu¬
klappen."

„Ja Mutting — ste hat's mit einem
robusten Affen zu tun gehabt!"

„Ich Hab' garnicht gesehen, daß sie 'was
Rechtes getrunken hat ! Sie trinkt doch über¬
haupt nichts!"

„Darum kann sie eben nichts vertragen.
Sie' wird schon kommen— laß sie doch, Mut¬
ting !"

Die Baronin hatte sich vor Katerles Fen¬
ster gestellt und wollte Hinaufrufen. Run
kehrte sie gehorsam um und setzte sich ihrem
Sohn gegenüber an den Kaffeetisch.

Junge , das wird heut schmecken! Du machst
dich jetzt gar so rar ! Du solltest öfter hier
solch einen Morgen erleben — ist'? nicht
köstlich?"

„Ja , Mutter , ich habe zu tun, furchtbar
zu tun ! Wenn du den Aktenstoß sehen würdest,
der meiner morgen wieder wartet !«

„Du bleibst bis morgen hier?"
„Ja ! Man muß stch mal gründlich aus¬

faulenzen? Und — ich habe auch so allerhand
mit dir zu bereden."

,Oho, gleich allerhand? Da fange man an,
mein Junge ."

„Das Schwerste zuerst!"
„Wie das klingt!"
„Ja , Mutter , für dich wird's schwer sein!"
„Hans, mach du keine Dummheiten-

— Du willst heiraten? !"
Klenke lachte fröhlich auf: „Ach nee-

das hat gute Wege!" ^
„Sa kann's nu losgehen! Da is mir ein

schwerer Stein vom Herzen! Gieße mir gleich
noch erst 'ne Taffe voll - so! Und nun
das Schwerste: Du hast Schulden gemacht
Das werden wir überstehen, hoffe ich!"

„Alles nicht! Aber — ich möchte umsatteln!
Siehst du, wie du dich entsetzt hast!"

»Ja , Hans, da ist mir etwas wirbelig im
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Kopf geworden! Was willst du denn nun
werden? Offizier?"

„Rein so nicht, Mutting !"
„Medizin etwa. . .?"
„Rein, nein, ich bleibe Jurist !«
„Denn verstehe ich das umsatteln nicht

lieber Junge ?"
Ich will die Beamtenlaufbahn aufgeben

und" ein freier Mann sein - Rechtsa«'
walt will ich werden."

„Wien Jude . . . .! Das sind alles
Juden !« ...

„Aber nein, Mütterchen - - es g'°
ebensoviel fromme Christen dabei!!« rachn
Hans. f

Aber warum denn? Wie kommst dr: veil"
nur darauf?"

Ich habe mir's lange durch den KB
gehen laffen. Als ich mal mit Frank LeM
über vieles und mancherlei debattierte. spra>n
er zuerst davon."

„Was versteht unser guter Lenz den"
davon?" ..

„Er hat offene Augen und — nun
hatten eben so allerlei . .

..Aber bester Junge , kannst du dir etwa
Schöneres denken, als Landrat zu wero
der so viel Segen um sich herum stiften ka"
der wie ein kleiner König in seinem
herrscht?"

„Ja — ich kann mir 'was Schöneres d^
ken." Mutter ! Das Reich eines Landrats !
mir zu klein, seine Segenstifterei. seine 9WJ
alles ist mir zu eng, zu klein! Denn er ist
bleibt ein unfreier Mann, ein Jnstruul,
das doch nu^ klingen darf, wie höhe^
Orts auf ihm gespielt wird.«
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. Oberursel.  24 . Aug. Zn der ver¬
lesenen Nacht wurde in das Restauiant
Bahnhof Hohemark erngebrochen.
^ie Spitzbuben, es sollen 6 Mann gewesen

räumten gründlich auf und nahmen alles
25 ’was nicht niet- und nagelfest war. Aus

Stall des HotelHohemark stahlen sie zwei
Lchafe, die der Besttzer erst vor einigen Tagen
^ -uchtzwecken für 600 M erworben hatte,
und schlachteten fie am Waldrande ab. Ern
£ £ heimkehrender East bemerkte6 Männer,
hie schwer mit Rucksäcken bepackt im Walde
verschwanden.

!? , a n kf u r t. 22. Aug. Das 1200jähr
«ubilänm zum Andenken an den Beginn
?er apostolischen Wirksamkeit de- hl , Boni-
facins in Deutschland soll, da derKrreg dre
eigentliche Feier im Lahre 1918  verhrnderte.
nunmehr 1919 festlich begangen werden.SH» äußeres, immer sichtbares«rrnnerungs-
zeichen an das Jubeljahr hat der General-
Vorstand de, Bovifatiusvereius i» Ernver-
siändnis mit dem deutschen Episkopat
einer K . r z - 3 esu - L ub i l Sum s ki r che
beschlossen, die in Frankfurt a. M .-Sachsen-
hausen erstehen soll. Die Sr -mdstemlegung
findet im nächsten Lahre statt. Mrt der
Sammlung für die Kirche hat man im ge¬
samten katholischen Deutschland bereits be¬
gonnen.

R i e d e r - W e i s e l bei Butzbach. 25. Aug.
Mehrere Schulknaben hatten stch in der hie¬
sigen Lehmgrube am Freitag einen Unter¬
stand"  gebaut . Während einige Knaben
noch auf dem Deckgewölbe arbeiteten,
stürzte  plötzlich die ganze Lehmwand ein
und verschüttete vier in dem Unterstand stch
aufhaltende Kinder. .Dre zehnjährige Phrl.
Wenzel war sofort tot, der 11jährige Richard
Philipp konnte erst nach fast cinstündrgen
Bemühungen ins Leben zurückgerufen wer¬
den, ein dritter Knabe erlitt schwere Quet¬
schungen und mußte dem Krankenhause zu¬
geführt werden. Das vierte Kind kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Kreuznach. 26.  Aug . Das Landrats-
amt geht mit großer Energie gegen den
Schleichhandel  der Hotels und Kur¬
gäste vor und stellte mehrere Beamt » zur
dauernden Ueberwachung des gesamten Frem¬
denverkehr, ei«. Auch die Postpakete » erden
von jetzt ab auf ihren Inhalt untersucht.

Bubenheim (Rheinh .) , 25.  Aug . Der
Funkenauswurf  einer Dreschmaschine
setzte in der hiesigen Feldmark mehrere
KornfelderinBrandund  zerstörte sie.
Der Brandschaden beträgt 50 000 bis 60 000
Mark.

Leipzig,  25 . Aug. (WTB . Nichtamt¬
lich.) Am Sonntag nahm die diesjährige
Herbstmustermesse  ihren Anfang . Das
Ergebnis ist hinsichtlich der am « eschäft
beteiligten Besucher ein weder im Frieden,
noch im Kriege dagewesenes. Allein aus
Oesterceich-Ungarn werden bis jetzt 100»,
aus Polen 600, aus Holland 300 und au»
der Schweiz 250 Kaufleute gemeldet. Die
Zahl der am Geschäft beteiligten und ange-
meldeten Besucher der Leipziger Mustermeste
stieg aus rund 100 000.

R ü s se l s h e i m, 25 Aug. Ein beson¬
ders tragisches Schicksal  war dem
Briefträger Wilhelm Gucke» von hier be-
schieden, der am 12. August als Opfer des
letzten Fliegerangriffes auf Frankfurt infrr.. tt<. r •__ (t? S>\w
Ausübung seines Berufes den Tod fand

enn nun

In nicht

aufgeben
Rechtsa«'

rd alle»

Der brave Beamte hatte «ach 1% la^n *et
treuer Ppichterftllung im Drenste des Va¬
terlandes draußen im Felde erne H?"d ° er-
lorev . Geheilt , trat er in den Postdrenst
ei« und vor einer Woche trat er vn beit
Stand der « he ein. uw jetzt r« Frankfurt
bei einem Postbestellgan, im « » er von 25
Jahren vo« einer feiudlrchen Fliegerbombe
zerriffe« zu werde«.

Stettin,  26 . Aug. Das Kurhaus
in Lohme  auf Rüge« ist gestern früh mrt
allen Rebengebäuden niedrige  b r a n n t
Es konnte nicht» gerettet « erden, vre Gaste
»esinden sich laut „Verl . Ta,bl ." alle rn
Sicherheit.! _

hatten Der Wert der Gemälde zählt heute
nach vielen Millionen . denn es sind vorzüg¬
liche Weiten der größten Meister darunter,
an erster Stelle die wundervolle „Große
Kreuzabnahme" Rembrandts.

Kurveranstaltungen

Vermischtes.
Die Ritter des Eiserne« » reuzeS

In den ^ gelaufenen «" r Krreg»lahren
bis zum 1. August 191«. rst d°- « rs-rv
Kreuz erster Klaffe etwa an 185000 Ln-
haber verliehe « worden, « fferne Kreuze
rweiter Klaffe sind über 4*/, Millionen zur
Verteilung gelangt . 2 « der Heimat wurder
etwa 6500 Personen mit dem Eisernen Kreu^
am sch» arz-« eißen Bande ausgezeichnet, eine
Zahl die gegenüber den im Selbe»
henen Eisernen Kreuzen kaum rn Betracht
kommt, namentlich wenn man berü sich> 8j
bofi sie sich auf den Zeitraum von 4 Jahren
verteilt Das Großkreuz de» Eisernen Kreuzes
tragen außer dem Kaiser, bisher vier un¬
serer Feldherren, nämlich die Geueralfeld-
marschälle v. Hindenburg. »• ®
Prinz Leopold von Bayern und der Erste
Seneralquartiermeister General d« Infan¬
terie Ludendorff. Das « ^ rne Kreuz Mit
Strahlen (das vlllcherkreu») besitzt lediglich
Eeneralfeldmarfchall v. Hindenburg.

Die Meisterwerke der Kaffeler Galerie in
Petersburg . Wie verlautet, sollen m dem
jetzt endgültig mit Rußland abgeschloffenen
Vertrage auch die kostbaren Gemälde nach
Kastel »urückaegeben werden, die vor meyr
als 100 Jahren von dort geraubt wurden
L dann in den Besitz des K- i,- -- ° °n Nutz,
land kamen. Diese Meisterwerkebilden seit¬
dem eine Hauptzierde der Petersburger
Eremitage, und vielfach war wahrend des
Krieges von deutscher Seite die Forderung
laut geworden, daß sie ihrem ursprünglichen
Besitz der Kaffeler Galerie , zuruckgegeben
werden müßten. Die Geschichte dieses Vilder-
raubes, eines der größten, der je vorgekon^
men ist. verlief folgendermaßen: Ms im
Herbst 1806 die Franzosen Hesten-Kastel be-
drohten und der damalige Kursurst Wil¬
helm I. sich zur Flucht rüstete, ließ er 48 der
kostbarsten Bilder verpacken, um sie mitzu¬
nehmen und so vor dem Feinde zu retten.
Aus irgend einem Grunde aber blieb der
Schatz in Kastel, und so konnte sich der zum
Eouvereur von Hesten ernannte französische
General Lagrande der Gemälde bemächtigen.
Sie wurden zunächst nach Paris überführt
und kamen dann nach Schloß Malmaifon, wo
die frühere Gemahlin Napoleons. Josephine,
residierte. Nach der Beendigung des Krie¬
ges blieben diese berühmtesten.Stücke der Kas¬
seler Galerie zum größten Teil in dem Besitz
der Erben der Josephine Beauharweis ; nur
die drei unbedeutendsten kamen nach Kastel
zurück. 38 der schönsten Bilder kaufte Kaiser
Alexander I. von Rußland 1815 für die schon
damals sehr geringe Summe von 900 000
Franken, obgleich er wisten mußte, daß die
gegenwärtigen Besitzer der Bilder auf un¬
rechtmäßige Weise die Kunstwerke erhalten

Dienstag , dev 27 . Ang **fc
Frühkonzeit ven 8 bis 9 u* r.

Ckoral : Ach bleib mit deiner G»«de.
Ouvertüre : Fran Lana ki »cke
Einsamkeit . Meledie - FjSjj
Auf Glückes Wogen Walzer Waldteufel
Altniederländisches Dankgebet Vdenu«
Potpourri ; Der Bettelstudent Millocker

Nachmittags vhr.
Matresen-Marseb , i
Span. Lnstspiel -Onrerture Keler -Bela
Melodien . Oberon Weber
Noctnrno . _ . .
Onverture : Die Felsenmühle ßeissiger
Walzer . Der Bettelstndent Millöcker
Melodien : Das Färstenkind ijehar

Abends 81/*—lt Ukr-
Marseh .Mit Eichenlaub u . Schwertern Blon
Ouvertüre : Im Reiche des Jndra Lmcke
Melodien . Die Hugenotten Meyerbeer
Ungar . Rhapsodie Nr . 2 Ll *J
Üuvertnre : Euryanthe W® i
Meiedien : Der Zigeunerbaron btrauss
Nerw . Kiinstierkarneval Svendsen

Dienstag : Konzerte des Kurorchesters von
\y K—ß und 8/ . - 10 Uhr. Im Kurhaustheater
abends IX  Uhr : Gastspiel des Hanauer
Stadttheaters „Die Liebe höret nimmer auf.
Tragikom. in 5 Akten von Otto Ernst.

Mittwoch: Militärkonzerte der Garnison¬
kapelle zu Bad Homburg von 4)4—6 und
8)4 —10 Uhr. Im Kurhaustheater abends
8 -4 Uhr: Moderne Tänze Sylvia Herzig un¬
ter Mitwirkung des Kurorchesters Leitung
Kgl. Musikdirektor Jul . Schröder.

Donnerstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4)4—6 und 8)4—10 Uhr. Abends 814
Uhr im Spielsaal : Peter Rosegger-Eedacht-
nisabend des Reichsbundes für Heimatkunst.
(Vortrag , Lichtbilder, Rezitationen) .

Freitag : Militärkonzerte, Kapelle des Jnf .-
Regts . Rr. 259 (a. d. F.) von 4—6 und 8—10
Uhr

Samstag : Militärkonzerte der Earnifon-
kapeelle zu Bad Homburg von 4)4—6 und
8)4—10 Uhr. Im Kurhaustheater . abends
ly,  Uhr : Operettengastspiel „Schwarzwald¬
mädel" Opt. in 3 Akten von Leon Jestel.

_ 26. August 1918 *̂ g

E3 Bl
ffl Werfet ffl

® die im Hanshalte , auf de« ^
Höfe«, in den Schuppen, q
auf den Dachböden ufw. m
selbst in den Winkeln,

herumliegenden q

m ™ Stoyabfsille , altes Packlet- ßj
neu. Flicklappen, Muster - gj

m  lappen , alte Stricke, Bind - ßg
faden.Hüte. Kragen, Man . Q

g “ scheiten, Reste usw. ßj
D nicht achtlos fort!
Q Die Kriegswirtsch. braucht

ßg jede» Stückchen Lumpen. N
ßg material , auch wenn es ßl

ßg noch so wertlos erscheint U

Kammelt alles!
0 Verkaufet e» an die rich- ES-

B3 tigc Ablieferungsstelle : den «
0 gewerbsmäßigen Lumpen-

Bä fammler. Dieser liefert
N alles bestimmungsgemäß

E an die Sortier » u. Wirt - efl
Bä schafisstellen der Heeres - M

Bä Verwaltung ab. P*
H K rr eesamt HBä mm m m m s s

Besucht die
Schützengrabenanlage

an»

Rotlaufsweg

Macht Kall»-und «ellertöre«
auf,wenn Feindliche Flieaer

gemeldet sind!

Seichmackvoll
ausgeftattete

Rechnnagen
und Gefchäftspapiere sind ein
Zeuge, daß man es mit einem
gutgestellten Hause zu . tun hat.
Gute Ausführungen : : : : : :

^sind nicht teum = E
als mißlungenê und doch ist die
bessere Ausführung mehr reprä-
sentabel, als die das Ansehen
eines Geschäfts schädigenden min¬
derwertigen Drucksachen. Unsere
Druckerei ist stets bemüht, nur
saubere und geschmackvolleDruck¬
arbeiten zu liefern und bittet bei
Bedarf u« gef. Berücksichtigung.

Buchdruckerei
der

„Taunusboten ".

Heute entschlief sanft mein guter Mann, unser lieber
Bruder und Schwager

Herrmann Hensen
Schloflermeiiler

A«f die gelbe« NotbezngSfcheive
werde« verteilt:

je 1 Ctr. Braunkohlenbriketts zum Preise von Mk: 2.50 p. Ttr am
27 . 8. vor« . 8—12 Uhr bei Loui « Berthold auf « r. 2151 — 2300

je 1 Ztr. kleiner Brechkoks an 28 8. vorm. 8—18 Uhr bei H . S.
Wiesental Söhne auf Nr. 2301 —2500.

Alle Brennstoffe für den Winter aufheben
3,68 Ortskotzlenstelle.

In tiefer Trauer:
Elisabeth Hensen Wwre.

Bad Homburg, den 25 . August 1918.

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch , den 28. Aug . 10 Uhr
vormittags vom Trauerhause Audenstrasse 3 aus.

Blumenspenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten.

8 bis 4
Zimmerwohnung

z« mieten
evtl, kleines Haus

zu kaufe « gesucht.
Offerten mit genauen Angaben

unter K. 3869 Geschäftsstelle.

4—5
Zimmerwohnung

nebst Zubehör per 1. 10. 18. oder
e«. 1. 4. IS . i» befferem Hause von
kleiner ruhiger Familie (2 Personell)
dauernd gesucht. Off. mit Preis¬
angabe gefl. an die Geschäftsstelle
unter A. 3844 zu richten.

3 Zimmerwohnung
für sofort gesucht. Zum Preise
von 450 M . Offerten u. D 3495
Geschäftsstelle.

S 3 immol |it.
mit Zubehör

per 1. Okt. zü vermieten. 3810
Ferdinandsplatz 18II . St.
Näheres pari, van 10 — 12 und
2 — 4 Uhr.

Eine

4Zimmerwohnung
mit allem Zubehör) in der Fer»
dinands-Aulage per 1. Juli zu verm.

Näheres Haseusprung S.

3—4

Zimmerwohnung
mit »feftr « irfct linh SllbebÖC



Rr . 199. „Taunusbete " Bad Homburg v. d. Köh «.

Lins filberne

Damenuhr
auf de» Wege »ach ffriedrich «d,rf
verlor «« . Gegen Belohnung ab-
zugebe « . 3868

Brendelstraße ri.

Gut erhaltenes

Damenrad
zu kaufe « gesucht.

Augebote »nter K . T . 3871 an
die Geschäftsstelle dr . Bt.

Ei«

phoiigriph. Apparat
„Dftaret“ a» Gothifcheu Haus
oder Pferdegrab verloren . Gegen
Belohnung abzugeben . Z863

Brendelstraße 21_

Ein

Halensfall
mit 4 grossen Fächern,

5 alte Hase « u . 20 junge
»egen Zuchtaufgabe zu »erkaufen

Gonzenheim,
3867 Hauptstraße 30.

Gut erhaltener Kleiner

Küchenherd
möglichst Gasanbau gesucht.

Preis ««,ebote mit Größ «na »,sbe
unter E 8T-!8.

1 Speisezimmer-
Teppich

Perler
6000 M und

2 DerbiuduugsstLck « foforl
zu verkaufen-

Offerten u . F T - T 240 an
Rudolf Masse , Frankfurta M

Z« vermieten
2 große Zimmer , Küche, Bad und
Zubehör (800 M ) 3360

Gymnasiumstraße 18 II.

3« verkaufen
Eßzimmer , Einrichtung » h ll
Ruhbaum , Büffet , Ausziehtisch,
8 Stühle , Serviertisch , 1600.*
Garderobenhalter dunkellackiert
dreiteilig mit Spiegel 150 0(6
3861 Gymnasinmstraße 16.

Gut erhaltene

Kinderbadewanne
1 eintür . Kleiderschrank
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle u . 3701.

2 Kleine

3 ZmmrmhWMil
(für Perfenal ) zu mieten gesucht.
Angebote «n 3816

Elektrizitätswerk.

KKlUsn-Edtlaki».
»on Kröfchell , 1911 er Originalab,
füllung , 20 — 30 Flasche « preirwei.
abzugeben . Näheres unter 38sz
in der Geschäftsstelle . . ^

zur Hilfe im Haushalt und GeschO
gesucht. 377,

3 . Weißhaupt
Schirmgeschäft

»ie

ünariiergeider
für Kirdorf pro Juni  werde,
am Dienotag , 27 d Mts voi-
mittags hier ausgezahlt.
3866 Die Stadlkaffe

Versicherung
gegen

Todes -Anzeige. Sliegerlchäöen
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , » eineu herzensgute » ,

treusorgenden Gatten , Bruder , Schwiegersohn , Schwager u»d Onkel

F)errn Wilhelm Dreier
Kgl . Wagenmeister

Körperoerlebung und Sadifchäflen
durch

Arthur Berthold , Luisenstrasse 48
Telefon 714

Agentur der Gothaer Feuerversicherungsbank a . G,

plötzlich und unerwartet auf seiner Urlaubsreife zu sich zu nehme ».

I « tiefem Schmerz:

Louise Dreyer geb. « rast.

Danksagung.
Statt Karten.

Während der Krankheit und beim Heimgang unserer
teuren Entschlafenen , der

Frau Elise Rodaug Wwe.

Die Beerdigung findet in seine» Heimat statt.

Gonzenheim , den 24 . August 1918.

• fl 31

heben uns Freunde und Bekannte zahlreiche Beweise auf¬
richtiger Teilnahme erzeigt , für die wir hiermit mit der
Versicherung danken , daß ste uns in unserem Schmerz sehr
erfreut und getröstet haben.

Homburg , den 28 . August 1918
Fra » Ida Schneider Wwe . geb. Rodaug

zugleich im Namen der anderen Hi »trrbliebenen.

Vater , ich will , daß. wo Ich bin.
auch die bei mir seien, die du mir ge¬
geben hast, daß sie meine Herrlichkeit
sehen, die du wir gegeben hast ; den»
du hast mich geliedet, ehe denn die
Welt gegründet ward . io». « , 24

Nach langem schwerem mit große , Geduld getragenen Leiden durfte mein heißgliebter Mann,
unser treuer guter Vater , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Jean E . Leonhardt
heute abend 7.30 Uhr in tiefem Frieden heimgehen , um zu schauen was er geglaubt.

Sn tiefem Schmerze
im Namen - er trauernden Hinterbliebenen

Frau Fda Leovhardt und Kinder.

Bad Homburg v . d. Höhe , 24 . August 1918.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 27 . August . nach« . 8 Uhr vo« Trauerhause Souisenstraße 121 aus statt.

Bon Beileidsbesuchen bittet mau abzusehen.

Aerantwo,
Schudt '5 Buchbruckerei Bad Homburg ». d. Hohe
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